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Kaiſertage in Pommern. 
4 Stettin, 8. September. 

Am Sonnabend früh fand auf dem Krekower Felde die 
große Parade des 2. Armeekorps ſtatt. Nachdem die 
befrängten Fahnen und Standarten im Schloß abgeholt worden, 
flieg der Kaiſer zu Pferde und begab ſich nach dem Parade: 
felde, während die Kaiſerin in zweiſpänniger Equipage folgte 
und auf dem Paradefeld das daſelbſt bereit gehaltene Pferd be- 
ſtieg. Die Truppen waren in zwei Treffen aufgeſtellt; im erſten 
Treffen die Infanterie, die Fußartillerie und die Pioniere, im 
zweiten die Kavallerie, die Feldartillerie und der Train. Die 
Parade verlief glänzend, ſie bot ein hervorragendes, militäriſches 
Schauſpiel durch die vorzügliche Haltung der Truppen des zweiten 
Armeekorps, welche auch der Kaiſer beſonders anerkannte. Nach 
dem Abreiten der Front, welches beim erſten Treffen im Schritt, 
beim zweiten Treffen vom linken Flügel im Galopp erfolgte, 
formirien ſich die Truppen zum Vorbeimarſch. Der Kaiſer führte 
der Raijerin das Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pommerſches) Nr. 2 vor. Ihre Majeſtät die Kaiſermm, in 
der Uniform der Paſewalker Kürafſiere, führte dieſes Regiment 
dem Kaiſer vor, Prinz Albrecht das 1. Brandenburgiſche Dra⸗ 
goner⸗Regiment No. 2. Es fand zweimaliger Vorbeimarſch ftatt. 
Vor der Parade war der Kaiſer zur Begrüßung an die Krieger 
vereine herangeritten. Der Kaiſer kehrte an der Spitze der 
Fahnenkompagnie in die Stadt zurück, vom Publikum auf das 
Lebhafteſte begrüßt. Auch die Kaiſerin wurde dei ihrer Rückfahrt 
vom Paradefelde mit großem Enthuſiasmus empfangen. 

Abends 7 Uhr fand im Kgl. Schloſſe Parade⸗Diner ſtatt; 
die Tafel zählte gegen 240 Gedecke. Die Kaiſerin ſaß zur Linken 
des Raiſers. An der Tafel nahmen u. A. Theil Prinz Albrecht 
von Preußen, Staatsminiſter, Oberpräſident von Puttkamer, 
General der Kavallerie Graf von Wartensleben, Oberhofmarſchall 
Graf A. zu Eulenburg, Lord Chesham, Prinz Heinrich XVIII. 
Reuß, Fürſt Puttbus, der kommandirende General des II. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie von Blomberg, der Kriegsmintſter 
Bronſart von Schellendorff, der Chef des Generalſtabes, General 
der Kavallerie Graf v. Schlieffen, Generallieutenant Edler v. der 
Planitz I und I. — Bei der Tafel brachte der Kaiſer fol⸗ 
genden Trinkſpruch aus: „Der Denkſtein, an dem das II. Armee⸗ 
corps heute vorbeizog, giebt Kenntniß von der Zeit, da es ihm 
vergönnt war, von meinem Großvater inſpizirt zu werden. Das 
erſte Mal, als ich das II. Corps zuſammen ſah, war im Jahre 
1869; die letzte Parade, die daſſelbe unter ſeinem damaligen 
tommandirenden General, meinem hochſeligen Herrn Vater, vor 
Se. Majeſtät beſtand, um zu zeigen, daß es auch in Friedens⸗ 
arbeit kriegabereit ſei. — ein Beweis, den es ein Jahr ſpäter 
auf dem Schlachtfeld führen jolt. — Der heutige Tag hat mich 
mit hoher Freude erfüllt und ſpreche ich dem Corps meine vollſte 
Anerkennung aus für die vorzügliche Parade, die es heute vor 
mir geleiſter hat. Möge der heutige Tag, der eine Weihe be⸗ 
ſonderer Art durch die hohe Ehre erhalten hat, welche dem Corps 
und vor allem dem Küraſſierregiment Königin dadurch zu Theil 
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Wer wird fiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(32. Fortjegung.) 

Mit ſeltſam feſter Hand fügte die Kranke einem Briefe, den 
der Umſchlag enthalten, einige Zeilen hinzu, die fie aufs Neue 
mit ihrem Namen unterzeichnete und ſchloß den Brief dann 
wieder in ein Couvert, das ſie diesmal, nachdem ſie ſich durch 
Dorotdee dae Nöthigſte dazu hatte reichen laſſen, mit ihrem Pet⸗ 
Be R h me gr eee war dieſelbe, doch mit ki 

uſatze, ef nur dur ee Hemming dem 
Herrn Notar eingehändigt werden file ö 

„Nimm dies, er; Tochter,“ ſprach fie, tief aufathmend die 
Er niederlegend, und auch meine Chatulle, beides bringſt Du 
elber zum Notar Hellmann, ſobald ich es Dir jagen laſſe, oder 
wenn ich todt bin.“ 

Sie hielt inne und dachte nach. 

„Das wird nicht gehen,“ fuhr ſie fort, „eine Todte kann 
nichts mehr befehlen.“ 

Sie nahm den Brief wieder vor und ſchrieb auf die Adreſſe 
noch die Worte: , 

„Nach meinem Tode zu öffnen und auszuführen.“ 

„Wenn man mich morgen wegbringt,“ ſprach ſie jetzt aufs 
Neue mit ſeltſam klarer und feſter Stimme, dann fahre gleich 
nachher nach der Stadt und übergieb dem! Notar dieſen Brief 
und meine Chatulle, die er in Verwahrung nehmen ſoll, da⸗ 
mit der Böſewicht fie nicht an fi nimmt. Gieb mir aber die 
Hand darauf, Dorothee, dem Notar kein Sterbenswort von alle⸗ 
dem zu ſagen, was ich mit Dir über — na, Du weißt es wohl, 
= geſprochen habe. Er jagt, daß Zuchthaus wenigſtens darauf 

nde.“ 


„Und für ihn der Scharfrichter,“ ſprach Dorothee feſt. 
z Doch gelobe ich es Dir heilig, mit keinem Menſchen darüber zu 
ſprechen, liebe Tante! Wenn er aber nach der Chatulle ſucht 
und mich fragt, was — = ihm antworten?“ ut 
en Ae weiter, als daß er mich darum befragen ſollte, 

„Aber wenn er vor mir vom Stifte zurückkehrt? — Ich 
Bu Tante, er iſt im Stande, mich gleich vom Hofe zu 


geworden iſt, daß Ihre Majeſtät geruht haben, das Regiment 

ſelbſt vorbeizuführen, dem Corps ein Anſporn fein, nunmehr auch 
im Manöver zu zeigen, daß es vorbereitet iſt, jede Abwehr, 
welche ſie auch ſei, auszuführen und für das Vaterland einzu⸗ 
ſtehen, wenn es gerufen werden ſollte. — Ich fordere Sie auf, 
Ihre Gläſer zu erheben und aus vollem Herzen zu rufen: Das 
II. Corps Hurrah!“ — Nach der Tafel hielten die Majeſtäten 
Cerele. 

Sonntag früh nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin Geſangs⸗ 
vorträge des Sängerbundes des Stettiner Lehrervereins entgegen; 
der Kaiſer empfing hierauf den Vorſtand des Vereins und ſprach 
ihm ſeinen Dank aus. Hierauf folgte der Vortrag einiger Lieder 
durch die Geſangsſchule des Fräulein Wilsnach; die Kaiſerin 
dankte der letzteren, ihr einen Blumenſtrauß überreichend. Die 
Vorträge fanden im Schloßpark ſtatt, die Majeſtäten hörten 
denſelben von den Fenſtern des erſten Stockwerks aus zu. Die 
Kaiſerin empfing dann noch einige Schülerinnen der Auguſta 
Viktoriaſchule und nahm eine Blumenſpende entgegen. Um 10 
Uhr fuhren beide Majeſtäten, von der zahlreich verſammelten 
Volksmenge aufe Freudigſte begrüßt, zum Feldgottespienft, 
welcher auf dem Kaſernenhof des Grenadierregiments Nr. 2 
ftattfand. Das Kaiſerzelt war in der Mitte des Kaſernenhofes 
gegenüber dem militäriſch dekorirten Altar errichtet. Die 
Truppen ſtanden im Viereck. Die Predigt hielt der Militär⸗ 
Oberpfarrer Kramm. Nach dem Gottesdienſt nahm der Kaiſer 
das Frühſtück bei dem Offiziercorps des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 2 ein, während die Kalſerin ſich, vom Publikum aufs 
Lebhafteſte begrüßt, zum Bahnhof begab und um 12 Uhr nach 
der Wildparkſtation abreiſte. — Der Katjer kehrte um 2¼ Uhr 
zum Schloſſe zurück. Um 6 Uhr fuhr er zu dem kommandiren⸗ 
den General v. Blomberg zum Diner, an welchem unter 
Anderen theilnahmen Prinz Albrecht, General d. Kav. Graf 
v. Walderſee, General v. Hahnke, Generalieutenant v. Pleſſen, 
der Kriegsminiſter, ſämmtliche Generäle des zweiten Armeecorps, 
der Oberpräſident v. Puttkamer, ſowie die Gemahlin und die 
Töchter des kommandirenden Generals v. Blomberg. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt Sonntag Abend 6 Uhr 
40 Min. von Wien mittels Sonderzuges nach Stettin abgereiſt. 
Zum Empfange des Kaiſers von Oeſterreich in Stettin wurde 
folgender Corpsbefehl erlaſſen: Montag, den 9. September 4 
Uhr Nachmittags findet bei der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Oeſtezreich, Königs von Ungarn, auf Allerhöchſten Befehl 
großer militäriſcher Empfang auf dem Bahnhofe ſtatt. Hierzu 
ſtellt das Kaiſer Franz⸗Regiment die Ehrenwache, das Hufaren⸗ 
Regiment Raifer Franz Joſef die Eskorte, das Grenadier⸗Regiment 
Nr. 2 die Ehrenwache vor dem Generallandſchaftsgebäude. 

Nunmehr nimmt das eigentliche Kaiſermanöver ſeinen An- 
fang. Das Garde⸗, zweite dritte und neunte Armeekorps be- 
ginnen Montag in aller Frühe die Märſche im Kriegsverhältniß, 
die ſogenannten Kriegsmärſche, gegeneinander und rücken, dann 
in ihre Manöverſtellung für den erſten Manövertag, den Dienſtag, 
ein. — Am Donnerſtag, 12. d. Mis. findet um 3 Uhr Nach⸗ 
SFr.. —.—. nn — 


„Das thäte er,“ nickte die Kranke. „Ich weiß aber einen 
Rath, der Kriſchan müßte den Fahrweg durch unſer Gehölz 
nehmen, der Weg iſt gut und der Schimmel läuft mit der Eiſen⸗ 
bahn um die Wette. Ich werde ſchon dafür ſorgen, daß wir 
langſam nach dem Stifte kommen, Du darfſt Dich nur nicht in 
der Stadt aufhalten.“ 

„Ich werde es nur abgeben und gleich wieder zurückkommen.“ 

„Gut, mußt es aber keinem anderen als dem Notar ſelber 
geben,“ ſchärfte ihr die Kranke ein. 

„Wenn er aber nun verreiſt oder ausgegangen wäre?“ 
fragte Dorothe nachdenklich, „darf ich es dann dem Doctor 
Romberg geben?“ 

Die Kranke dachte eine Weile nach. Es fiel ihr ein, daß 
es derſelbe Zeuge war, den der Notar bei der Teftaments- 
Errichtung als ſeinen Stellvertreter vorgeſchlagen hatte und der 
von ihr angenommen worden war. 

„Wenn Du meinſt, daß er ſicher iſt, dann magſt Du es 
thun,“ erwiderte ſie, „der Notar wär' mir aber doch lieber. Na, 
Du wirft das Rechte wohl finden, bift ja nicht auf den Kopf 
gefallen, denn das ſag ich Dir, Dorothee, daß dieſer Brief ganz 
gewaltig wichtig tft, viel wichtiger, als Du denkſt, und daß Du 
ion mir ſicher verwahrſt. Und nun leg Dich ſchlafen ſonſt biſt 
Du morgen zu nichts nütze. l 

„Ich bin nicht möde, Tante, verſuche Du nur zu ſchlafen, 
ich bleibe hier im Lehnſtuhl, bei Dir.“ 

Die Kranke drückte ihr dankbar die Hand, und bald herrſchte 
auch hier wie im ganzen Gehöft Todtenſtille, welche nur durch 
die leiſen Athemzüge der beiden endlich auch vom Schlaf um⸗ 
fangenen Frauen unterbrochen wurde. 

Als der Morgen graute, erwachte Dorothee, vor Froſt 
zitternd. Sie fuhr erſchreckt in ihrem Stuht empor und blickte 
nach der Kranken, welche noch ruhig ſchlief. Das Lampenlicht 
verbreitete eine blendende Helle ringsum, weil Frau Lisbeth jetzt 
die Dunkelheit fürchtete, wo die Gedanken wie Geſpenſter ber: 
vorkrochen und ſich wie ein Alp auf ihre Bruſt legten. — 

Dorothee ließ die Lampe deshalb brennen und machte ſich 
geräuſchlos daran, das Feuer im Ofen durch einige Scheite Holz 
wieder anzufachen. Dem Mädchen war ſeltſam zu Muthe, der 
Kopf, war ihr ſchwer und brannte wie Feuer auch ihre Hände 
waren ungewöhnlich heiß, während ſie innerlich fror und die 
Fuße wie Eisklumpen erſchienen. Als das Holz im Dien 


mittags im Schloße zu Stettin ein Abſchiedsdiner ſtatt, welchem 
der Kaiſer von Oeſterreich und der König von Sachſen beiwohnen 
werden. Kaiſer Wilhelm wird ſich am ſelben Tage Nachmittags 
5 Uhr auf den Aviſo „Grille“ begeben und nach Swinemünde 
fahren. Dort wird derſelbe die „Hoheuzollern“ beſteigen und an 
deren Bord den Flottenmandvern beiwohnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September. 

Der Kaiſer ſpricht in einem durch Extrablatt veröffent- 
lichten kalſerlichen Erlaß allen denen feinen Dank aus, die ihm 
aus Anlak der Siegesjubiläen Grüße geſandt haben. Mit Ge 
nugthuung erfüllte den Kaiſer die Begeiſterung, womit das Volk 
die Wiedergeburt des Reiches gefeiert. Ein Volk, welches ſo 
ſeine Todten ehre und der Vergangenheit gedenke, werde, ſo 
hoffe er zuverſichtlich, allezeit treu zu Kaiſer und Reich ſtehen 
und ſich der vaterlandsloſen Feinde der göttlichen Weltordnung 
zu erwehren wiſſen, die ſelbſt in den Tagen nationaler Be⸗ 
geiſterung ſich nicht ſcheuten, das Andenken des großen Kaiſers 
zu ſchmähen, dadurch die edelſten Empfindungen des Volkes 
verletzend. 

Die Kaiſerin traf Sonntag Nachmittag 3 Uhr 15 Min. 
mittels Sonderzuges von Stettin auf der Wildparkſtation ein 
und begab ſich zu Wagen nach dem Neuen Palais. 

Der Graf von Turin mit Gefolge traf Sonntag 
Abend 7 Uhr 50 Min. auf der Wildparkſtation ein, wo er von 
dem Kammerherrn der Kaiſerin, Graf von Keller, empfangen 
wurde, Von dort begab er ſich zu Wagen nach dem Neuen 
Palais. Nach einer Abendtafel im Neuen Palais, an welcher 
die Kaiſerin, der Graf von Turin, der Oberhofmarſchall Graf 
zu Eulenburg, der Hofſtaat der Kaiſerin und mehrere Mitglieder 
der italieniſchen Votſchaft theilnahmen, begab ſich der Graf von 
Turin um 9 Uhr 30 Min. von der Wildparkſtation nach Berlin 
und ſtieg dort im italieniſchen Botſchafterhotel ab. 

Ueber den Aufenthalt des Reichskanzlerpaares in 
Werki bei Wilna wird noch Folgendes mitgetheilt: In 
demſelden Maße wie dem Reichskanzler wird das allgemeine In⸗ 
tereſſe der Bevölkerung auch der Fürftin Hohenlohe ent⸗ 
gegengebracht, wenn nicht gar in noch höherem. Die Fürſtin 
genießt die allgemeinen Sympathien nicht allein deswegen, weil 
fie als Mitglied der fürſtlich Wittenſteinſchen Familie eine ge⸗ 
borene Ruſſin iſt, ſondern auch weil ſie beſtrebt bleibt, während 
ihres Aufenthaltes in Werki eine ruſſiſche Lebensart zu führen. 
So macht fie ihre Ausfahrten nur mit ruſſiſchem Dreigeſpann 
(Troika), wobei Kutſcher und Diener ruſſiſche Tracht anhaben. 
Auch der große Haushalt auf Schloß Werki zeigt viele ruſſiſche 
Eigenarten. Daß Werki im Beſitze der Fürſtin verbleiben wird, 
unterliegt kaum noch einem Zweifel, und aus dieſem Grunde 
hat die geſammte Einwohnerſchaft des Ortes die jungſte Ankunft 
— — — — — — — — — 


kniſterte, ſetzte ſie ſich wieder in den Lehnſtuhl und betrachtete 
die Kranke. Was war's doch nur, was ſie ihr in der Nacht 
erzählte und anbefohlen hatte? — Sie dachte angeſtrengt nach, 
bis ihr Gehirn ſchmerzte und ſich alles darin zu verwirren 
ſchien. Richtig jetzt hatte ſie es, die Chatulle war's und der 
Brief dort auf dem Tiſche, beides ſollte ſie dem Notar Hellmann 
bringen und gleich nachher wegfahren, wenn man die Taate fort- 
gebracht hatte. 

Was es nur mit ihrem Kopfe ſein mochte, der ihr gar 
nicht mehr zu gehören ſchien? Sie lehnte ihn zurück und ſchlum 
merte wieder ein. 

Als ſie erwachte, ſah ſie den Blick der Kranken auf ſich ge⸗ 
richtet, die ihr jetzt einen guten Morgen bot. f 

„Ich freue mich, daß Du ſo gut geſchlafen haſt, mein Kind,“ 
— fie, „mach' nur die Lampe aus, es wird ſchon hell genug 
ein.“ — — 


Dorothee erhob ſich mechanisch und ſuchte die Schwere und 
Mattigkeit ihrer Glieder abzuſchütteln. was ihr auch bei der ihr 
eigenen eiſernen Willenskraft gelang. Sie biß die Zähne zu- 
ſammen und that, wie ihr geheißen, worauf fie Yinausging, um 
die Wirthſchaft zu üben, da Knechte und Mägde ſchon thätig 
waren. Den Leuten, die ihrer kranken Herrin ſehr zu zethan 
waren, erſchien es nicht recht geheuer, daß man ſie nach dem Stift 
bringen wollte, ſie färchteten ſich vor den kommenden Tagen, wo 
der allgemein verhaßte Roßkamm, wie fie ihn nannten, unum⸗ 
ſchränkt auf dem Hofe regieren werde. So lange Frau Lisbeth, 
wenn auch krank, noch in ihrer Mitte weilte, durfte er ſich keine 
Grobheiten oder irgend welche rohe Behandlung gegen das Geſinde 
herausnehmen, weil Dorothee es der Kranken ſofort hinterbracht 
haben würde. Man kannte ihn aber hinreichend, um ſich nicht 
jetzt des Schlimmſten zu verſehen, da er die junge Verwandte 
hate und er ihr ebenfalls keine gute Behandlung angedeihen 
laſſen würde. 

Um neun Uhr Morgens kam eine Droſchke von der Stadt 
her, worin ſich eine Schweſter aus dem Stifte befand. Die 
Kranke war auffallend ruhig, ſie ließ alle Knechte und Mägde bis 
auf den Kuhjungen herab in die Wohnfube kommen, wo Doro. 
thee ſie in ihrem Lehnſtuhl weich gebettet hatte und nahm in einer 
Weiſe Abdſchied von ihnen, welche dieſen harten Leuten an's der 
ging, und fie ahnen ließ, ale folten fir die Frau nicht leben 
NE Bortfegung folge) 


der Fürſtin durch reichen Flaggenſchmuck ber Häuſer, ſowle burch 
Illumination gefeiert, womit aber die ſympathiſchen Kundge⸗ 
bungen der Bevölkerung für die Fürſtin keineswegs erſchöpft 


find. 

Im Auslande legt man dem Beſuch des deutſchen Re ich #: 
kanzlers beim Zaren in Peterhof eine hohe politiſche 
Bedeutung bei. In London vermuthet man, der Reichskanzler 
ſei Träger von Botſchaften unſres Kaiſers an den Zaren. Auch 
die italieniſche Preſſe erblickt in dem Beſuche eine hohe politiſche 
Miſſion. Die „Riforma“, das Organ Erispis, iſt überzeugt, die 
Unterredung in Peterhof werde zur Beſeitigung der zwiſchen 
Deutſchland und Rußland beſtehenden Mißverſtändniſſe führen. 
Andere italieniſche Blätter meinen, der Beſuch Hohenlohe werde 
über Krieg oder Frieden entſcheiden. — Was die Leutchen ſich 
unnöthiges Kopfzerbrechen machen! 

Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Major v. Wißmann hat ſein neues Amt angetreten mit einer 
Bekanntmachung an die Europäer des Schutzgebiete. In ber: 
ſelben bezeichnet er als ſeine Ziele: Wirthſchaftliche Erſchließung 
der Kolonie für das Mutterland, kulturelle Hebung der einge⸗ 
borenen Bevölkerung. Die Schutztruppe ſoll in der Art ver⸗ 
wandt werden, daß ſie ihre Aufgabe, unſere kulturelle Arbeit zu 
ſichern und zu ſchützen, jederzeit ſchnell und erfolgreich zu er⸗ 
füllen vermag. 

Der deut ſche Botſchafter in Wien Graf Eulenburg iſt 
in Stettin eingetroffen, um während des dortigen Aufenthalts 
des Kaiſer von Oeſterreich zugegen zu ſein, welcher bekanntlich 
am heutigen Montag eintrifft. 

Bei den diesmaligen Kaiſermanövern werden keine 
Armeeſtäbe gebildet. Die Leitung wird vielmehr auf beiden 
Seiten in den Händen des älteſten kommandirenden Generals 
liegen, alſo der Generale Graf Walderſee und Prinz Friedrich 
von Hohenzollern. Die Stäbe werden nur etwas ſtärker aus 
geſtattet. 

Die Herbſtübungsflotte, welche in den letzten 
Tagen Gefechtsſchießen in der Oſtſee abgehalten hat, ſammelte 
ſich am Sonnabend Nachmittag bei Stollergrund vor der Kieler 
Föhrde und trat den Kriegsmarſch nach Saßnitz auf der Inſel 
Rügen an, woſelbſt fie Sonntag früh eintraf. Bei dem Gefechts. 
ſchießen hatte das Panzerſchiff „Bay ern“ bei zehn Schüſſen neun 
Treffer. Für die beſte Schießleiſtung hat der Kaiſer bekanntlich 
einen ſilbernen Aufjag mit der Beſtimmung geſtiftet, daß derſelbe 

. Rets bei dem Kommandanten desjenigen Schiffes des Manöver 

geſchwaders Aufſtellung finden ſoll, welches bei der jedesmaligen 
Uebungsperiode die beiten Leiſtungen im Schießen mit der Schiffs⸗ 
artillerie aufzuweiſen gehabt hat. Im vorigen Jahre erwarb 
das Panzerſchiff „Sachſen“ unter dem Kommando des Prinzen 
Heinrich dieſen Kaiſerpreis. 

Das Torpedoboot „S. 55“, welches bekanntlich der 
Sedanfeier am Niederwald beigewohnt hat, iſt jetzt nach Wilhelms⸗ 
hafen zurückgekehrt · 

Der Papſt empfiehlt in der am Sonnabend Abend er⸗ 
ſchienenen Encyklika, betreffend die Verehrung des 
NRoſenkranzes, dieſelbe namentlich zur Erreichung der 
Rückkehr der Diſſidenten zur katholiſchen Einheit, und auch zur 
Linderung der Bitterniß und der Heimſuchungen, welche die 
nächſten Tage bringen können. 

Ein Verfaſſungskonflikt iſt im Fürſtenthum Liechten⸗ 
ſtein ausgebrochen. Man erfährt von ihm durch eine amtliche 
Kundgebung der Liechtenſteinſchen Regierung im „Bad. Volksbl.“ ; 
Der regierende Fürſt hat mit Rückſicht auf die in der Sitzung 
des Landtages am 30. Juli gefaßten Beſchlüſſe, die die fürſtliche 
Regierung der Verletzung der Verfaſſung beſchuldigten, den 
Landtag bis zur Entſcheibung in dieſer Angelegenheit vertagt. 
Die Entſcheidung über die bezügliche Beſchwerde des Landtags 
wird ſ. 3. zur Verlautbarung gelangen. 

Die deutſch-amerikaniſchen Veteranen trafen, ungefähr 
40 Mann ſtark, Sonnabend Nachmittag in Leipzig ein und 
wurden von Abordnungen der dortigen Militärvereine empfangen, 
Der Bezirke vorſteher Hülſchner begrüßte die Veteranen, welche 
alsbald mit Muſik nach dem ameritaniſchen Konſulat zogen. 

Ueber den franzöſiſchen Revanche gedanken bringt 
die „Rev. hebd.“ eine Erklärung des ehemaligen Bonarpartiſten 
Talmayr, in der der Grundſatz aufgeſtellt iſt, daß Frankreich auch 
dann nicht auf die Revanche verzichten dürfe, wenn alle Elſaß⸗ 
Lothringer den einzigen Wunſch hätten, Deutſche zu ſein und zu 
bleiben. Der Geiſt der Revanche iſt für Frankreich nicht nur 
eine Frage des Herzens und des Gefühls, ſondern eine Frage 
des Nutzens, des Lebens. Frankreich wird erſt an dem Tage 
wieder das wahre Frankreich werden, an dem es Elſaß und 
Lothringen zurückerobert Es handelt ſich alſo für Frankreich 
um den Beſtand als Staat und um das Weſen als Nation. 
Für Elſaß Lothringen beſteht das Leben im Vergeſſen, wie es 
für Frankreich in der Erinnerung befteht Die Revanche! darin 
liegt alles für Frankreich vom Standpunkt des kälteſten Ver⸗ 
ſtandes, wie von dem des heißeſten Gefühles aus. Man hat 
uns „genommen“, wir müſſen „wiedrrnehmen“, oder wir ſind 
keine Macht mehr. Das Blatt ruft dann nach einem erſten 
Miniſter, der ein „Mann“ iſt, um den Resvanchekrieg zu 
beginnen. 

Der „Vorwärts“ wiegelt weiter ab und verſucht fortgeſetzt 
den Eindruck abzuſchwächen, den feine jungſten unqualiftzirbaren 
Artikel hervorgerufen haben. Die Antwort der franzöſiſchen 
Sozialiſten auf das Sedantelegramm der Berliner Genoſſen hat 
das leitende Preßorgan vielleicht auch etwas entnüchtert und zur 
Beſinnung zurückgeführt. Anſtatt aller erwarteten überſchweng 
lichen Solidaritätsbezeu gungen enthielt das franzöſiſche Telegramm 
nichts weiter als die nüchternen und nichtsſagenden Worte: 
„Die franzöſiſche Sozialiſtenpartei beglückwünſcht die deutſchen 
Sozialiſten zu ihrem Widerſpruch gegen den Krieg““ Außer der 
heilfamen Furcht vor der Polizet und dem Strafgeſetz treibt die 
ſozialiſtiſchen Schreier aber auch noch die Erwägung in 
gemäßigtere Bahnen, daß die Gefolgſchaft der Genoſſen bis zu 
dem wüſten Kampfgeſchrei der jüngiten ſozialiſtiſchen Kund⸗ 
gebungen nicht hinreicht. Aerger als am Sedantage iſt die 
„Stegemüllerei“ noch niemals geweſen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Beiſetzung des Erzherzogs Ladislaus findet 
Mittwoch in der Ofener Siegmundskapelle ftatt. 

Italien. Aus Turin wird gemeldet, der Herzog von Aoſta fiel am 
Freitag in der Nähe von Altezzand von dem Wagen, welchen er jelbit 
kutſchirte und verletzte ſich an der linken Hand und der rechten Hüfte. 
Die Pferde hatten das Gebiß zwiſchen die Zähne bekommen, zerbrachen 
die Deichſel und zerriſſen die tränge; ſie wurden durch Karabiniere zum 
Stehen gebracht. Der Zuſtand des Herzogs iſt gut, die Herzogin don 
Aoſta und die Begleitung blieben unverletzt. 

Frantreich. Der Präſident der Republik, Faure und der Kriegs⸗ 
minifter General Zurlinden find zur Theilnahme an den Manövern nach 
Langres abgereiſt. — Der Biſchof Fava von Grenoble hat die Congrega 
tionen, welche freiwillig die Arfallſteuer bezahlen, mit der Excomunikation 
bedroht. — Bei ſeinem Beſuche im Elyſeepalaſte ſagte der Lord Major 
von London, die Korporation der Ciiy würde ſich geehrt fühlen, den 
Präsidenten der Republik zu empfangen, wenn er nach London käme. 
Früſident Faure dankte dem Lord⸗Major, ſagte jedoch, die Frage ſeiner 


Reiſe nach 3 ſei gegenwärtig nicht offen und könne nicht zwiſchen 
ihm und dem Lord⸗Major erörtert werden. — Die Enthüllung des Denk⸗ 
mals des ehemaligen Präſidenten Carnot in Nolay, dem Stammort ſeiner 
Familie, fand am Sonntag ſtatt. Unterrichtsminiſter Poincars hielt eine 
Anſprache, in der er Carnots Verdienſte rühmte und hervorhob, daß der⸗ 
ſelbe das Anſehen Frankreichs gehoben und dem Lande werthvolle Freund⸗ 
ſchaſten gewonnen habe. 

Rußland. Aus Kopenhagen wird gemeldet: Nachdem die Aerzte 
Profeſſor Leyden, Weljaminoff und Tſchigajeff den Zuſtand des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers, welcher noch das Bett hütet, um Kräfte zur Reiſe 
nach dem Kaukaſus zu ſammeln, unterſucht hatten, wurde beſchloſſen, daß 
der Großfürſt⸗Thronfolger am 13. September mit dem „Polarſtern“ nach 
Libau und von dort via Vilna nach Abaſtuman reiſen ſolle. Dr. Tſchiga⸗ 
jeff wird den Patienten begleiten. 

China. Der amerikaniſche Geſandte in Peking, Denby, beauftragte 
den amerikaniſchen Konſul in Tientſin, Read, und den amerikaniſchen 
Marineattaché in Tokio, Kommandeur Barber, die ſelbſtſtändige Unter⸗ 
ſuchung der Metzeleien von Tſcheng⸗tu zu leiten. Als dritten Kommiſſar 
wird der Geſandte einen amerikaniſchen Miſſionar ernennen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Roſenberg, 7. September. Ein unverbeſſerlicher Raufbold iſt 
der Arbeiter Lux aus Grünhagen, Sreig Stuhm. Obwohl erſt 20 Jahre 
alt iſt derſelbe doch ſchon fünfmal wegen Körperverletzung, Widerſtandes 
und Hausfriedenbruchs vorbeſtraft und verbüßt zur Zeit 9 Monate Ge⸗ 
fängniß wegen ſchwerer Körperverletzung. Am 6. April d. J. kam Lux 
mit vier anderen Arbeitern vom Erſatzgeſchäft, und da der Kantoniſt 
Meißner nicht mit ihm „ruckſen“ wollte, ſo zerſchlug Lux auf Meißner's 
Kopf einen Stock, und als M. betäubt zur Erde ſtürzte, verſetzte er ihm 
einen tiefen Meſſerſtich in den Rücken Darauf ſchlug er ihn nochmals 
mit einem Aſte und drohte ihm den I abzuſchneiden, was aber die 


Andern verhinderten. Lux erhielt als Zuſatzſtrafe 1 Jahre Gefängniß. 
— Was fruchten bei einem derartigen Lümmel 1½ Jahre Gefängniß? 
Da können doch nur Hiebe helfen! 

— Schwetz, 7. September. Unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors 
Herrn Kießner fand hier geſtern eine Kreislehrerkonferenz ftatt, an welcher 
etwa 70 Lehrer, mehrere geiſtliche Lokalſchulinſpektoren und mehrere 
Lehrerinnen als Gäſte theilnahmen. Zunächſt hielt Herr Lux⸗Bukowitz 
eine Lektion mit Kindern der Mittelftufe über „die Niederlande“. Hierauf 
folgte ein Schauturnen auf dem Schulhofe, das großen Beifall fand. Nach 
Vortrag eines Referats kamen durch Herrn Rektor Kringel Bilder und 
3 Fer naturgeſchichtlichen und geographiſchen Unterricht in großer Zahl 
zur Anſicht. 

— Strasburg, 5. September. Heute wurde der hieſige Reſtaurateur 
Kokanowsti zu Grabe getragen. Der Verſtorbene war ein Veteran, der 
an der Schlacht bei Sedan theilgenommen hatte; er ſtarb gerade am Ju⸗ 
biläumstage. 

— Neumark, 6. September. In den Vormittagsſtunden brannte 
heute auf Gut Weidenau, Herrn Frowerk gehörig, eine Scheune mit vollem 
Einſchnitt nieder. Durch rechtzeitiges Einſchreiten unſerer freiwilligen 
Feuerwehr konnten die übrigen Gebäude gerettet werden. — Heute fand 
im hieſigen Progymnaſium unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths 
Geheimrath Dr. Kruſe aus Danzig die Abgangsprüfung ſtatt. Von fünf 
Secundanern haben vier, Bergmann, Bieler. Herholz und Wolff, die 
Prüfung beſtanden. Von hier begab ſich der Herr Provinzial = Schulrath 
nach Löbau, wo morgen die Prüfung ſtattfindet. 

— Danzig, 8. September. Herrn Albert Zimmermann bierſelbſt, 
welcher auf der großen Ausſtellung in Lübeck kunſtvolle Häkelarbeiten aus 
ſeiner Fabrik ausgeſtellt hat, iſt daſelbſt die goldene Medaille mit Diplom 
zuerkannt worden. — Der Danziger Ruderverein feierte geſtern ſein fünftes 
Stiftungsfeſt, verbunden mit einem Kommers zu Ehren der Sieger in der 
letzten Rennſaiſon. Dem hervorragenden Ruderer und unermüdlichen 
Inſtruktor des Vereins Herrn Sommerfeld wurde ein ſilberner Lor⸗ 
beerkranz, von dem jedes einzelne Blatt den Namen eines Ortes trug, an 
dem Herr Sommerfeld einen Sieg errungen hatte, überreicht. 

— Pr. Stargard, 7. September. Die dem hieſigen Gewerbe⸗ und 
Bildungsverein durch den Herrn Landesdirector aus Provinzialmitteln 
bewilligte Summe von 150 Mark iſt auf Antrag des Vorſtandes auf 200 
Mark erhöht worden. Es iſt dadurch möglich geworden, drei hieſige Hand⸗ 
a und ſechs Lehrlinge zur Königsberger Gewerbeausſtellung zu 
entſenden. a 

— Rieſenburg, 6. September. Zwei größere Unfälle haben in dieſer 
Woche Herrn Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer⸗Germen betroffen. Am 
Mittwoch brannten demſelben ein großer Schafſtall, ein Schweineſtall und 
verſchiedene Nebengebäude gänzlich nieder, wobei jedoch glücklicher Weiſe 
ſämmtliches Vieh gerettet wurde. Heute fuhr ein Knecht einen mit zwei 
recht werthvollen jungen Pferden beſpannten Wagen in den zum Gute ge⸗ 
hörigen See. Dabei ſind beide Pferde umgekommen. 

— Bromberg, 8. September. Vor einigen Tagen war ein halb⸗ 
wüchſiger Burſche einem Kellner in einem Reſtaurationsgeſchäft der Bahn⸗ 
hofſtraße behüflich. Als ſich letzterer auf kurze Zeit entfernte, ging au 
der Burſche davon, nahm aber das Portemonnaie des Kellners mit 4 
Mark Inhalt mit ſich. Jetzt iſt der Dieb ermittelt und verhaftet worden. 
Von dem geſtohlenen Gelde wurde jedoch nichts mehr bei ihm gefunden. 

— Wongrowitz, 7. September. Vor etwa 14 Tagen war im Wohn⸗ 
hauſe des Gutsbeſitzers Reinbold in Tarnowo ein Feuer ausgebrochen, 
welches durch das energiſche Einſchreiten des Lehrers Weimann daſelbſt 
noch im Entſtehen gelöſcht wurde. Die Oldenburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt, bei welcher der Beſitzer verſichert iſt, hat dafür Herrn Weimann 
eine Prämie von 20 Mark bewilligt. — Der Erweiterungsbau der hieſigen 
evangeliſchen Kirche zieht ſich etwas in die Länge. Die Maurer-, Zimmerer 
Dachdecker⸗, Steinmeß⸗ und Malerarbeiten ſind zwar beendet, oder werden 
in kurzem beendet ſein; die Sitzbänke aber und die Kanzel ſind jetzt erſt 
in Arbeit gegeben worden. — Auf der königlichen Domäne Seehauſen iſt 
geſtern Nacht Feuer entſtanden, eine Pferdeſtall und ein Speicher ſind 
abgebrannt. Die Pferde wurden gerettet, dagegen find ziemlich viel Futter⸗ 
vorräthe, beſonders Lupinen mitverbrannt. 

—  J 


Locales. 
Thorn, 9 September 1895. 


= [Perſonalien.] Dem Strafanſtaltsſekretär Köbler 
in Hamm iſt die Stelle eines Inſpektors bei der Strafanſtalt zu 
Cronthal vom 1. Oktober d. Js. ab verliehen worden. — Der 
Gerichtsſchreibergehülfe Hildebrandt in Neuenburg iſt als 
Aſſiſtent an die Staatsanwaltſchaft in Graudenz verſetzt. —— 
Der bisherige commiſſariſche Kreisſchulinſpektor, frühere ordent⸗ 
liche Seminarlehrer in Tuchel. Theodor Scholz iſt zum Kreis⸗ 
ſchulinſpektor ernannt und demſelben die Kreisſchulinſpektion 
Sullenſchin (Kreis Carthaus) übertragen worden. — Dem Guts⸗ 
befiger KRunkell in Krenzoly, Kreis Inowrazlaw, iſt der Charak⸗ 
ter als Oekonomie-Rath verliehen worden. — Der kgl. Strom⸗ 
meiſter Wilhelm Müller iſt von Bohnſack, aus der Waſſer⸗ 
. Dirſchau, in die Waſſerbau⸗Inſpektion Thorn 
verſetzt. 

[Perſonalien bei der Poſt.] Die Prüfung 
zum Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſtgehülfen 
Janzowski und Maſchke in Dt. Eylau Krüger in 
Graudenz, Schrader und Witt ker in Dirſchau, Abermeth 
in Zoppot. — Verſetzt find: Der Poſtaſſiſtent Maeg von 
Neuſtadt nach Stuhm und der Poſtgehülfe Neuber von Dt. 
Eylau nach Thorn. 

[Abiturienten ⸗Examen.] Die heute unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzial Schulrathes, Regierungsrath 
Dr. Kruſe aus Danzig abgehaltene mündliche Abgangsprüfung 
haben beſtanden: Die Gymnaſial Primaner Glicks mann 
und Poergel und der Real » Extraneer Menzel. 

*Der Aerzteverein des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder hielt geſtern in unſerer Stadt feine zehnte Jahres, 
verſammlung ab. „Nachdem ſchon am Sonnabend Abend bei 
Voß ein zwangloſes Beiſammenſein ſtattgefunden hatte, zu dem 
bereits eine Anzahl auswärtiger Aerzte eingetroffen waren, wurde 
das Programm des geſtrigen Tages durch eine Beſichtigung des 
ſtädtiſchen Waſſer werks und der Kläranſtalt eröffnet, Die 
Herren Aerzte begaben ſich um 9 Uhr vom Kriegerdenkmal aus 
auf einer großen Reihe bereitwilligſt zur Verfügung geſtell ter 
Wagen nach dem Waſſerwerk, wo Herr Stadtbaurath Schmidt, 
ebenſo wie in der Kläranſtalt, die Herren führte und die Ein⸗ 


richtungen eingehend erläuterte. Um 11 Uhr erfolgte die 
Rückfahrt nach dem Artushof, wo nach einer kurzen Fühſtucks⸗ 
pauſe die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen begannen. U. A. 
hielten die Herren Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Bar nick 
aus Marienwerder und die Herren Dr. Dr. Kunz, Szumann, 
Wentſcher und Wodtke von hier ſehr inſtruktive 
und beifällig aufgenommene Vorträge, die zum Theil durch 
Demonſtrationen an Kranken bezw. Geheilten erläutert wurden. 
Nach Beendigung des wiſſenſchaftlichen Theiles um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, vereinigten ſich die Theilnehmer an der Jahresverſamm⸗ 
lung — 47 an der Zahl — zu einem gemeinſchaftlichen Mahle, 
welches durch verſchiedene Tiſchreden, ſowie manch munteres 
Lied gewürzt wurde. Mit den Abendzügen kehrten die meiſten 
auswärtigen Aerzte wieder in ihre Heimath zurück — wir hoffen, 
mit dem Bewußtſein, in Thorn einige lehrreiche und auch frohe 
Stunden verlebt zu haben. 

D [Ber Innungsausſchuß!] wählte in ſeiner am 
Freitag abgehaltenen Sitzung zum Vorſitzenden an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Bäckermeiſter Kolinski den Obermeiſler der 
Schornſteinfeger⸗Innung für den Reg.-Bez. Marienwerder, Herrn 
Fuds Zum Beiſitzer wurde an Stelle des Letzteren der 
Obermeiſter der Bäckerinnung. Herr Roggaßz gewählt. Ferner 
wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, in der Innungs⸗ 
herberge eine Warmbadeſtube für die Geſellen einzurichten und 
das dazu erforderliche Leitungswaſſer zu einem entſprechend billigen 
Preiſe herzugeben. Zur Zahlung von Beiträgen zu den Koſten 
der Inſtandhaltung der Herbergsgebäude haben ſich die meiſten 
Innungskaſſen bereit erklärt, unter der Bedingung jedoch, daß 
auch die induſtriellen Großbetriebe, in denen Handwerksgeſellen 
beſchäftigt ſind, zu den Koſten beitragen. 

— [Der „Thorner Lehrervere in“] hielt am Sonn⸗ 
abend im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung ab. 
Der Vorſitzende hielt einen Vortrag über: „Die Umgeſtaltung 
der Bildungsziele nach den Forderungen der Gegenwart.“ Ferner 
wurde zu den Anträgen, welche einzelne Zweigvereine auf Ab⸗ 
änderung des Statuts des Weſtpr. Prooinzial-Lehrervereins 
geſtellt haben, Stellung genommen, auch wurden die Vertrauens⸗ 
männer zum Peſtalozzi⸗Verein gewählt. 

— [Im Vittoriagartenl hielt geſtern Nachmittag 
unter zahlreicher Betheiligung der „Polniſche Induſtrie⸗ 
Verein“ ſein Sommerfeſt ab, beſtehend in Concert und allerlei 
Beluſtigungen. Abends 8 Uhr kam im Theater bei gut beſetztem 
Haufe vom Poſener polniſchen Theater⸗Enſemble das dreiaktige 
Volksſtück mit Geſang und Tanz „Krakauer und Gebirgsbewohner“ 
zur Aufführung; zu der Vorſtellung hatten die Mitglieder des 
Vereins Preisermäßigung. Nach dem Theater hielt ein vom 
Verein arrangirter Tanz die Feſttheilnehmer noch lange beiiammen. 
— Heute, Montag wird von der polniſchen Theater ⸗Geſellſchaft 
„Die Vertheidigung von Czenſtochau“ gegeben. 

—I[IDie Warteſäle I. und II. Klaſſel werden hin⸗ 
fort in Folge höherer Anordnung die ganze Nacht hindurch ge⸗ 
öffnet ſetn; die Babnhofsreſtaurateure find gehalten, Erfriſchungen 
etc. zu verabreichen. 

lRaiffeiſen⸗Filiale Danzig.] Am Freitag 
fand in Danzig die erſte Sitzung des Beirathes der Raiff⸗ 
eiſen'ſchen Genoſſenſchaften ſtatt. Der Verbands⸗Anwalt für 
Weſtpreußen, Herr Heller Peitſchendorf, welcher bis jetzt bereits 
50 Vereine gegründet hat, leitete die Verſammlung. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Beirathes wurde Herr v. Puttkamer - Gr. Plauth, 
zum erſten Stellvertreter Herr Generalſekretär Steinmeyer, zum 
zweiten Herr Bamberg⸗Stradem gewählt. Bezüglich der Ver⸗ 
mittelung der Ankäufe von Kunſtdünger ꝛc. wurde eine ſchädliche 
Concurrenz mit dem Centralverein weſtpreußiſcher Landwirkhe 
und dem Bund der Landwirthe nicht befürchtet. Die Verfamm⸗ 
lung beſchloß ferner, denjenigen Großgrundbeſitzern, welche einer 
Ralffeiſen'ſchen Genoſſenſchaft nicht angehören, gegen den üblichen 
niedrigen Zinsfuß ein Contocurrent direct bei der Filiale in 
Danzig zu eröffnen. In Bezug auf die Anlage von Kornſilos 
faßte man folgende Reſolution: „Der Beirath der Ralffeiſen““ 
ſchen Genoſſenſchaften hält die Errichtung großer Silos an den 
Haupthandelsplätzen für unzweckmäßig. Er will vielmehr den 
Bau kleiner Speicher an den Bahnhöfen mit Hilfe der Unter⸗ 
verbände der Raiffeiſen'ſchen Genoſſenſchaſten in's Auge gefaßt 
wiſſen.“ Zur weiteren Verfolgung dieſer Angelegenheit wurde 
eine Commiſion von 8 Herren gewält. 

x (Volkszählung.] Der Bundesrath hat nunmehr, wie 
ſchon kurz mitgetheilt, die Ausführungsbeſtimmungen für 
die am 2 Dezember d. J. ſtattfindende Volkszählung erlaſſen. 
In denſelben wird u. a. beſtimmt: Die Zählpapiere werden am 
2 Dezember Vormittags durch die Haus haltungsvorſtände bezw. 
eigene Hauswirthſchaft führenden einzeln lebenden Perſonen, 
die Vorſteher der Anſtalten ſelbſt oder geeignete Vertreter 
ausgefüllt. Die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der darin 
gemachten Angaben if von dem Haushaltungsvorſtande durch 
Unterſchriſt auf dem Haushaltungsverzeichniſſ: zu beſcheinigen. 
Die Abholung der Zählpaptere durch die Zähler beginnt am 2. 
Dezbr. Mittags. In die Zählpapiere ſind alle Perſonen ohne 
Ausnahme einzutragen, welche vom 1. Dezember auf den 2. 
Dezember in der Wohnung des Haushaltungsvorſtandes und den 
zugehörigen Räumlichkeiten übernachtet haben, ohne Unterſchied, 
ob dieſelben dauernd oder vorübergehend anweſend, Inländer 
oder Ausländer, Militär: oder Civilperſonen find, Für Perſonen, 
welche ſich in der Nacht vom 1. Dezember auf den 2. Dezember 
in verſchiedenen Wohnungen aufgehalten haben, gilt die eigene 
Wohnung oder, wenn nur fremde Wohnungen in Frage ſtehen, 
diejenige Wohnung, in welcher ſie ſich zuletzt aufgehalten haben, 
als Nachtquartier. Perſonen, welche in der bezeichneten Nacht in 
keiner Wohnung übernachtet haben (wie Reiſende auf Eiſenbahnen, 
Poſten u. ſ. w., Eiſenbahn und Poſibedienſtete, die Nacht über 
beſchäftigte Arbeiter u. ſ. w.), werden in derjenigen Haushaltung 
gezählt, in der ſie am Vormittag des 2. Dezember anlangen. 
Als entſcheidender Zeitpunkt gilt die Mitternacht, jo daß von den 
in der Nacht vom 1. Dezember auf den 2. Dezemder Geborenen 
und Geſtorbenen die vor Mitternacht Geborenen und die nach 
Mitternacht Geftorbenen mitzuzählen find. 

= [Pferde⸗Prämlirung.] Bei dem am 17. und 18, 
September in Marienburg Weſtpr. flattfindenden Luxus- 
Pferdemarkt wird am zweiten Tage eine Prämiirung dec den 
Markt beſuchenden Pferde vorgenommen werden, und zwar nach 
folgendem Plane; Hengſte. 3 Preiſe, abſtufend von 300 Mt. 
bis 100 ME, zuſamaen 600 Mk.; Mutterſtuten mit Füllen, 9 
Preiſe, abſtufend von 400 Mk. bis 100 Mk., zufammen 1850 
Mt.; dreijährige und vierjährige Stuten, 6 Preiſe, abſtufend von 
250 Mk. bis 100 Mk., zuſammen 900 Mt.; zweijährige Stute 
ſohlen, 5 Preiſe, abſtufend von 150 Mk. bis 50 Mt, zuſammen 
450 Mt.; einjährige Stutfohlen, 3 Preiſe, abſtufend von 100 
Mk. bis 50 Mk., zuſammen 200 Mk. 

+ [Für die Kombattanten von Weißenburg und 
Metz.] Der Kaiſer hat verfügt, daß ausnahmsweiſe auch den 
Kombattanten von Weißenburg und denjenigen, die an der 
Zernirung von Metz theilgenommen haben, das Recht der 
Anlegung von Spangen mit den entsprechenden Bezeichnungen 
zuſtehen ſoll. s a 


* 


5 
A 1 
err 


j Milttärdienſt der, die Heher verfolgen. Dieſe find noch mehr als die Linder, die großen] Landes und ſelbſt von ſernen Welltheilen her treue Grüße zu ſenden * 
Keb f Eier Alle dieſe Kundgebungen patriotiſchen Empfindens vermag Ich zu Meinem 
Bedauern nicht im Einzelnen zu beantworten. Ich wünſche aber allen 
Betheiligten, beſonders auch den Veteranen der großen Zeit, die freudig 


Dank auszusprechen und ihnen zu erkennen zu geben, wie herzlich Ich durch 
jene Aufmerkſamkeiten erfreut worden bin. Mit Genugthung hat es 
Mich erfüllt, mit welcher Begeiſterung das deutſche Volk in faſt allen 
ſeinen Gliedern die Tage der Wiedergeburt des Deutſchen Reiches gefeiert 
hat, wie es dabei von Neuem allgemein ins Bewußtſein getreten iſt, 
welche wunderbaren Errungenſchaften wir nächſt Gottes ſichtlichem Bei⸗ 


[Hilfeleiſtung zur ee RA Wenn 
ſtande der weiſen Führung des greiſen Heldenkaiſers Wilhelms des Großen, 


on bezw. 


Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmäler zeugen von der Pietät und Dankbarkeit 
unſerer Zeit und mahnen uns und ferne Geſchlechter an die blutige Saat, 
dritter den Thäter in ſeinem Entſchluß, den Urlaub zu überſchreiten oder [aus der erſt unſer neugeeintes Vaterland hervorgegangen. Ein Volk,, 
die Ueberſchreitung fortzuſetzen, beſtärkt oder beſtätigt, beſonders wenn der welches fo ſeine Todten ehrt und ſeiner Vergangenheit gedenkt, 
wird, das hoffe Ich mit Zuverſicht, allezeit treu zu Kaiſer und Reich ſtehen 
und ſich auch jener vaterlandsloſen Feinde der göttlichen Weltordnung zu 


ſeitens des zuſtändigen Generalkommandos. Die eingeſtellten 
Lehrer werden an der Rekrutenausbildung der Einjährig-Frei⸗ 
willigen theilnehmen und dann in Kompagnien eintreten. So 


— 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 9. September: um 6 Uhr Morgens über Null 0,06 
Meter. — Lufttemperatur + 13 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt — 
Windrichtung: Nordweſt ſchwach. 
Kir die beim Turnen möglichen Gefahren ausgeſtattet ſeien. Diejerf ° 5 


wegen Uebertretungen zu behandeln. Während früher die Auf⸗ 
faſſung unbeſtritten war, daß den Verwaltungsbehörden die Straf: 


. Wetterausfichten das nördliche D land: 
befugniß gegen nachläſſige Eltern als ein Mittel eingeräumt ſei, re n dee 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittag des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 9. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,02 Meter über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


Artillerie⸗Regiments mit dem Reſtaurateur Herrn Nicolai (Mauerſtraße) J Urtheil. Angekommen — ſtromauf: 


Hannemann | Kahn f ae Spandau⸗Thorn. 
Hannemann * 


W. 
h . a W. 
nur zu deren Verfügung ſteht. zwei Rübenarbeiter, welche in dem abgebrannten Schafſtall ſchliefen, 25 25 3 " 

© nr Gewerbeausftellung)fibren Tod gefunden haben. — Dieſe Nachricht muß indeſſen auf . Abgefahren — kromab: 
wird uns geſchrieben: Für die vom erſten Hauptgewinn der Ausſtellungs⸗ einem Irrthum beruhen, denn es iſt davon hier an amtlicher Stelle nichts] J. Tuſinski Kahn Brunnenziegel Antoniewo⸗Königsb. 
lotterie geſtohlenen Brillanten ſind vom Comitee 1 Brillantbouquet] bekannt. . 1 A. Sardau " Weizen Wloclawek⸗Thorn. 
a 650 Mk., 1 Brillantſtern a 500 Mt, 1 Perlcollier a 625 Mk., 1 58 [Polizeibericht vom 8. und 9. September.] Ge A. Murawanski = Steine Nieszawa⸗Thorn. 
Herrenuhr a 904 ME, 1; 3 a 1 1 5 1 8 ar Me⸗ fun A e 1 = ee zu Plätteiſen in der Culmerſtraße. 3 
daillon a 225 k., 1 Damenkette mit Medaillon a 120 „ ferner 11— er haftet: Zw erſonen. 
e de 3 2 u 9 an Bol 1 * 500 — . — ; Berliner telegraphiſche Schlußßeburſe. 

1 Paar rillantboutons a Armband mit Brillanten, Aus dem Kreiſe Thorn, 8. tember. In der Frü 9. 9. 7. 2 
Rubinen und Saphiren a 540 Mk., 1 Ring mit 1 Brilant a 330 Mk. des — . — Sonnabend entſtand auf dem Deoähe des Beſitzers Br 5 % Weizen: e 185,— 5 
gekauft worden, und ſind dieſe koſtbaren Sachen bereits mit den übrigen[wiarski in Biſchöfl apau Feuer, durch welches ein Ruſſ. Noten. p. OCssa219,75 219,85 Dezember. > ea 1415 
einen ganzen Pavillon füllenden Gold⸗ und Silbergegenſtänden im Haupt⸗] Wohnhaus, eine Scheune, ein Vieh- und Pferdeſtall, ſowie ein Klee» | Wechſ. auf Warſchau t. 219,70 219,80 ſoco in N.⸗Nork 63, 637 
Br der Ausſtellung vereinigt, ſodaß der Hauptgewinn im vollen ſtaken eingeäſchert wurden. Der Beſitzer erleidet beträchtlichen Schaden, Preuß. 3 pr. Conjolg] 100,20 100,30 Roggen: loco 116,— 116. . 

erthe von 20 000 Mk. wieder vollſtändig von jedem Ausſtellungs⸗ da nur die Gebäude und zwar bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät] Preuß. 3½ pr. Conſols104,— 104, — ; Y Er 


ER wi n 3 5 September. 
beſucher in Augenſchein genommen werden kann. — Gegenwärtig haben] verſichert waren; das Mobiliar ift unverſichert. Ueber die Entſtehungs⸗ arg pr. Conſols 104,70 | 104,50 Oktober, g 11725 1 25 


Dezember 120,— | 120,75 
Diſch. Rchsanl. 3 // 108,90 104,— [Hafe reed 1 
Poln. Pfandb. 4½¼ —.— 68,90 8 er 119,25 120,25 


die an Anmuth und Gefälligkeit jedenfalls die ſchönſte und popurlärſte Vermiſchtes. I Poln. Liquidatpfdbr 67,70 —— en a ren 
der bisher veranſtalteten Sonderausſtellungen iſt. Schon vor der Feſthalle Ein neues Attentat iſt bekanntlich gegen den Pariſer Roth⸗ Weſtpr. 3¼½% Pfndbr. 101,80 101,80 e 2 63.00, 
empfängt den Beſucher ein üppiges, duftiges Blumenbeet, und im Innern ſchild verſucht worden; die Bombe explodirte jedoch nicht und der] Disc. Comm. Antheil [227,60 | 228,90 Spiritus e EN 9 

7er loco. 34,20 | 34,80 


Natur tritt überall noch die bildneriſche Kunſt des Gärtners, die ſich in] Süden Frankreichs verurtheilt wurde; ſeinen Namen ıc. verſchweigt er.] Tendenz der Fondsb. ſabgeſch] feſt. 5 eee a 8 38,30 
4 


500 Photographien von ihm wurden in die Provinz verſchickt. Die Bombe Wechſel - Discont 3˙0, Lombard - Binsfus für deutsche 5 2 
vorführen, erregt die Cigarren⸗Firma Loeſer u. Wolff, die einen] dieſe Miſchung füllte die halbe Büchſe. Sie war ſo ſchlecht fabrizirt, daß 3½80% für andere Effetten 4 


eine Fachausstellung des betr. Induſtriezweiges. Iſt ſchon die Frage] wurde Nachts eine Nickelbüchſe mit halbverbrannter Lunte aufgefunden.] Wilhelmſtraße 20. blickt demnächſt auf eine 4 jährige Thäligkeit zurüc. 
„was eſſen wir?“ eine ſehr heitle, jo iſt die Frage „was rauchen wir “ e 

geradezu kitzlich. Was für jeltjame Stoffe hat man nicht ſchon in Cigarren Selbſtmord hat in Berlin ein Kanzleigehilfe Gombert verübt, fügt über eine große Reihe der bedeutendſten Lehrträfte. Nach dem im 
entdedt und was für unglaubliche Tabakſurrogate find nicht fon als] indem er ſich auf die Strafe ſtürzte, wo er todt liegen blieb. Vorher] leßten Sommer erfolgten Tode der Direktion, Frl. Jenny Meyer, hat 
znläſſig erachtet worden! Um fo intereſſanter und dankenswerther iſt es, hatte er ſich die Pulsadern aufgeſchnitten und 12 Meſſerſtiche in der Bruſt] Profeſſor Guſtav Hollaender, deſſen langjähriges tunſtleriſches Wirten am 
daß uns in der Spezialausſtellung der Herren Loeſer u. Wolff die Ente beigebracht. f Conſervatorium in Köln eine Kette von Erfolgen bildete, die Leitung über⸗ 
— der Cigarre jozufagen ab ovo vorgeführt und gezeigt wird, wie Mit 32 Mann Beſatung iſt der Belfaſter Viermaſter „Lord nommen, und bereits jetzt ſchon ſind die pädagogiſchen Reſultate dieſes 
man Cigarren aus Tabat und — nur allein aus Tabak anfertigt. Der Downſhire“ untergegangen. vielſeingen Künſtlers in die Erſcheinung getreten. Die Orcheſtertlaſſe wurde 


88 Wolff reizt den Maucher geradezu, ſich eine Cigarre anzuftedenftiven Unizug und verurtheilte 24 Theilnehmer wegen Vergehens gegen (Orgel), Profeſſor Guſtav Hollaender (Violine), Leo Schtattenholz Vio⸗ 
. er geeignet, Nichtraucher in Raucher zu verwandeln. das Vereinsgeſetz und Zuwiderhandelns gegen ein 5 0 g ie > 
vinz ee Ernte) iſt nun bis auf wenige Rene in unſerer Pro- mannſchaft zu 5 bis 80 Mark Geldſtraſe. Auch das Landgericht hat jezt] für Lehrer und Lehrerinnen, eine Orcheſter⸗Schule, Chor⸗Schnle, endlich 
a det. Leider ist jie — wie das Organ des Centralvereins weſt⸗ in zweiter Inſtanz die Verurtheilung b peng. eine Clavier⸗ und Violin⸗Elementar⸗Schule. Das Winterſemeſter beginnt 
Berichien taum ag die „W. L. M.“, ſchreibt — nach den verſchiedenen Landwirthſchaftliches 
. Ae Mittelernte zu bezeichnen. Vom Wintertorn, be⸗ſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft einen Betrag von 5000 Mark zu Schlacht⸗ Sr g 
ſon Agen war viel ausgewintert und das Sommerkorn hat all- verſuchen bewilligt, welche weſentlich im Intereſſe der Fleiſchverſorgung In der Großen Badener Pferde⸗Verlooſung wird nur auserleſenes 


gut, 
der junge Ale. faum aufgelaufen, Die derbſtheſtellung derurſacht zudringen, und vor dem ern i — 
rigkeiten, 5 unten Forſthauſe fanden ſich regelmäßig drei⸗ 
„da der Boden zu ſtark aus⸗ zehn Sr Hirſche ein, um (äglich ihre von der Förſterſanillle Ategge⸗ Se. Königl. Hoheit Prinz Ludwig von Bayern, der bayrische 


22 die mannigfaltigen Urſachen der Vernichtung der jungen Vögel dem aber am Abend deſſelben . 5 das Thor geſchloſſen worden war, bekanntlich allen wirthſchaftlichen Fragen ein lebhaftes Intereſſe entgegen⸗ 


Zerſtörung der Neſter durch gewiſſe Thierarten. Aus feinen 
geht hervor, daß in 100 e, wie Amſeln, Dompfaffen, Finten, 


i i N lebhafte Anerkennung über das Geſehene aus und te ſich 
Grünlingen, Ammern, Nachtigallen, Grasmücken, 65 bis 70 in folgendem gaſtliche Aufnahme ſand . . von der 10 der ae den Fee 
Verhältniß getöbter werden: Von Katzen wenigſtens 15, von Elitern und herrſchenden peinlichen Sauberkeit. Nach der Beſichtigung geruhte 
Hehern 15, von Sichhörngen 10, von Haſelmäuſen und Ratten 10, von Neueſte Nachrichten. Se. Königl. Hoheit im Privat⸗Kontor des Herrn Mohr Proben der 
Schlangen 8, von Wieſeln 6, von Raubvögeln 3, von Igeln, Dachſen Margarine und der verſchiedenen Käſeſorten zu ſchmecken, welche dem hohen 
2. a. 1. Wenn es ſich um Neſter handelt, die auf hohen Bäumen er⸗ Berlin, 9. September. Extra⸗Ausgabe des Reichsanzeigers. Gaſt ausgezeichnet mundeien und nach halbſtündiger zwangloſer Unter⸗ 


dichtet find, jo werden natürlich Heher, Eiſtern und Raubvögel einen] Der Kaiſer richtete an den Reichskanzl : inz Ludwi beſtens dantend 
‚ . D A nzler nachſtehenden Erlaß: Die Feier] haltung fuhr Prinz Ludwig, Herrn Mohr beſt und mehr⸗ 
ee Antheil an der Zerſtörung haben, während das Verhältniß 7 der fünfundzwanziglährigen Wiederkehr der ruhmreichen Sieges tage des] mals die Hand ſchüttelnd, wieder in offenem Wagen nach Hamburg 


Erde erbaut find. Will man aber die Singvögel ſchützen, jo muß] Jahres 1870 hat viele Tauſende von Feſttheilnehmern veranlaßt, auch zu 


der 
G Ohne Gnade die Katzen, die Wieſel, die Eichhörnchen, die Elstern und] Meiner freundlichſt zu gedenken und Mir aus allen Gauen des deutſchen — 


re LCOS E 1 Hank sind in allen Lotterie-beschäften und den durch Placate: kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, 


Nächste 


unwiderruflich Montag, 16. September 
; Nordostdeutsche Gewerbeausstell.- 
Gewinnziebung: e 200, 


1000 Mk. ete. 


Lotterie ** Königsberg 


3167 Gewinne i.W.1.100000 M. 


. Haupttreffer i. W. v. 20.000, 10 000, 5000, 


Loose à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Looc porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra empfiehlt die General- Agentur von 
Leo Wolff, Königsberg i|Pr., Rantftraße 2, jowic in Thorn: Oscar Drawert. 


Diese Woche Freitag und Sonnabend Ziehung Grosse Badener Pferde-Verloosung! 


3000 


Gewinne 
Werth 


LOOSE d 1 Marl 


150,000 ih. 


Loose für 10 Mark 


Porto u, Liste 20 Pf. extra, 


versendet 


Treffer 
Werth 


Haupt- 


F. A. Schrader, 


Haupt- 
Agentur, 


Unterzeichneter ſtellt am 17. Sep⸗ 8 


tember er. von vormittags 10 Uhr an 


3 Klaſſe 193. Königl. 


im Gaſthoſe von Ferrari-Piaske im Donnerſtag, den 12. und Freitag, den 13. September 1895. Preuß Klaſſen Lotterie. welche bei 


Auftrage der Garniſon⸗Verwaltung in 
Thorn nachſtehende Holzſortimente meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf: 
150 Stangen 1. Klaſſe, 
405 „ ͤ 3. Klaſſe, 
2,50 Odrt. Stangen 5. Klaſſe, 
1580 Rmtr. Kloben, 


1255 „ Spaltknüppel, 

1568 „ Reiſer 1. Klaſſe, 

633 „ angekohlte Rundknüppel, 
569 „ angekohlte Reiſer 1. Kl. 


Das Holz lagert in den Jagen 
109, 111, 122, 123 und 126 des 
ehemaligen Forſtreviers Neugrabia, 
Belauf Dziwak, und wird auf Ver⸗ 
langen vom Forſtaufſeher Huwe zu 
Forſthaus Kuchnia vorgezeigt. 

Das Geld iſt an den anweſenden 
Rendanten der Garniſon⸗Verwaltungs 
Kaſſe zu zahlen. 

Wudek bei Ottlotſchin den 4. Sep: 

tember 1895. (3350) 


Der Herzogl. Revierverwalter. 
Laschke. 


Ausverkauf! 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, gut ſortirte 


Waarenlager 


Thorn, Seglerstrasse, 
beſtehend aus: 
Herren- u Knaben-Anzügen, 
Horren-Paletots, 
Damenmänteln, 
Kieiderstoffen und 
Kleiderstoff-Resten, 
Gardinen 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 


Concurs⸗Verwalter. 


(3209) 


| 


1 compl. Badeeiurichtung 


Circulations⸗Badeofen, Badewanne nebſt 
rauſe) iſt Umzugshalber billig zu verkaufen. 
Nachfragen erbeten Vormitt. 8 bis 10 Uhr. 
Amtsgerichtsrath Lippmann, 
(3304) Brauerſtraſze 1. 


Ein Ahrmackergehilfe 


findet ſofort Beſchäftigung. Zu erfragen 
Mauerstrasse 6l, I Tr. links. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis 7. September ſind gemeldet: 
eburt en. 


G 

1. Handelsgärtner Max Kröcker, S. 2 
Kaſernenwärter Anton Majewski, T. 3. 
Sergeant Robert Szezodrowski, T. 4. 
Schffsgehulſe Conſtantin Schubert, T. 5 
Reſtaurateur Franz Wisniewski, S. 6. 
Arbeiter Bartholomäus Weber, T. 7. Ar⸗ 
beiter Jacob Krüger, T. 8. Arbeiter Auguſt 
Bartz, T. 9. Arbeiter Guſtav Malzahn, S. 
10. Maurergeſelle Matthäus Lewandowski, T. 
11. Arbeiter Johann Sulkowski, S. 12. 
Arbeiter Leopold Farchmin, S. 13., 
15., 16. uneheliche Geburten. 

Sterbefälle, 

1. Anna Szezodrowski, 131), Stdn. 2. 
Franziska Rychlowski, 1 J. 9 M. 3. Martha 
Ignaczak, 10 M. 4. Erich Otto Marquardt, 
9 Mon. 5. Stanislaw Glaubert 1 J. 3 M. 
6. Geſchäftsinhaberin Frl. Bertha Bayer, 53 
J. 7. Kanzliſt Franz Theofil Winklewski, 
44 J. 3 M. 


ehelichen Aufgebot. 

1. Schiffseigenthümer Max Sieliſch und 
Olga Liedt. 2. Kgl. Forſtbeamter Roderich 
Ehm und Hedwig Puſchmann. 3. Oberfeuer⸗ 
werter Franz Sicher und Martha Schwartz. 
4. Oberpoſtaſſiſtent Johann Gehrmann und 
Anna Spanky. 5. Feldwebel im 21. Inf.⸗ 
Regt. Richard Bohn und Emma Mielke. 
6. Steuerbeamter Friedrich Telte und Ida 
Schmeck. 7. Arbeiter Martin Laaſch und 
Louiſe Haaſe. 8. Lehrer Albert Heiland u. 
Ida Schaumann. 9. Premierlieutenant 
Bruno Huber und Hedwig Strübing. 10. 
Hauptmann Wilhelm Hoebel und Wilhelmine 
Piper. 11. Böttcher Martin Jozupeit und 
Frau Wilhelmine Block geb. Huth. 12. 
Schneider Joſef Splina u. Bronislawa Glo⸗ 
wacki. 13. Schiffer Ludwig Goll und Wla⸗ 
dislawa Jargonski. 14. Reſtaurateur Michael 
v. Barczynski und Franziska Firyn. 15. 
Tiſchlermeiſter Richard Reß und Leonore 
Emilie Helm. 16. Sergeant im 61. Inf.⸗ 
Reg. Wilhelm Kurz und Leocadia Szu⸗ 
prizinski. cheſch 

Hefmugen, 
1. Kaufmann Julius Mendel mit Jenny 


nn 


Nur auf 2 Tage. 
Mayer’s 


Grosser amerikanischer 


we” CIRCUS 


Anerkannt grösster u. vollkommenster Circus 


auf dem Continent. 
Exiſtirt bereits ſeit 63 Na u ae den ganzen Erdeurund bereits 
ereift. 


150 Personen darunter 50 der I. Künstler aller Nationen. 


RE” Ueber 100 Pferde. 


1 


Grosser Gala- Umzug. 
Jeden Tag zwei große Vorſtellungen. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags und 8 uhr Abends. 


f läatgn» 1. Platz 2.00 Mk., 2. Platz 1,00 Mk, Gallerie 50 Pf. 
p 1 bISE der y ätze: Schulkinder zahlen in der Nahmittagsvoritellung 20 Pf. 


Zur 
ordentlichen General⸗Verſammlung 


Aktien⸗Geſellſchaft 


Zuckerfabrik 


Neu-Schönsee 


laden wir die Herren Aktionäre 


Mittwoch, den 25. September d. 3. 


Mittags 11¼ Uhr 
nach der Zuckerfabrik Neu-schönsee 


ergebenſt ein. 
Tage s⸗ Ordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes 


unter Vorlegung der Bilanz. 
2. Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge⸗ 


Ertheilung eventl. Wahl 


einer ReviſionsCommiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäfts 


jahres 1894/95. 


3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig 


ausſcheidenden Herren A. Rothermundt - Neu : 


A. Martin-Gappa 


Schönſee und 


Die Aktien ohne Dividenſcheine find nach 8 19 bis zum 23. Sep: 


tember d. Js. der Zuckerfabrik Neu Schönſee, Schönſee Weſtpr. 2, behufs 
Empfangnahme der betreffenden Legitimationsſcheine zu überſenden. 
Neu- Schönſee, den 6. September 1895. 


Der Aufsichtsrath der Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 


E. v. Bieler. 


Graf v. Alvensleben. A. Martin. ©. Schmelzer. 


A Rothermundt. 


Unſere diesjährige Campagne 


beginnt am 


Montag, d. 23. September 1895. 


Zuckerfabrik Neu- Schönsee. 


14,7 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canallsations-Anlagen, 


SA Breiteſtraße 4. 2. Et. 4 Zim. 
Bacheſtr. 2, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 


BE Coppernikustrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie insachgemässer Weise aus. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetaulagen 


jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghühne, Hydranten, Druckständer. 
LEE ͤ TTT 


A 


Ausverkauf. 


Die Reſibeſtäde an 


Cigarren 


des I.. C. 


vegen Räumung des Lokals 


Fenske 'ꝛſchen 
Konkurs - Waarenlage: 8 werden 


u 


| Frühe Kofenkartoffeln 
offerirt (3170) 


Sand-Bie law y. 
Fernſprecher Nr. 97. 


Mildeste keene Seife 


Rosen- 


zu bedeutend herabgeſetzten K e e Se 


Preifen ausverkauft. 


Robert Goewe, 


(3347 Verwalter. 


empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacher ſir. 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seifeuf abrik. 


Angarifche Weintrauben ., Ein Selner-Lehrling |azmines ve 55 hun. 9% 


Baderſtraße 2, 2. Et 7 Zim. 


Verluſt des Anrechts bis zum 12. Sep 
tember 6 Uhr Abends erfolgt ſein muß, 
bringe hiermit in Erinnerung. (3352) 

Dauben Könial. Lotterie Einn⸗hmer. 


AmerIK. Peiroleum 
Versandi-beschäll 


licfert 


beſtes amerik. Petroleum 


von 2 Liter an in 


Kannen ohne Pfand 
frei in's Haus à Liter 18 Pfennig. 
Beſtellungen erbeten 


Schloßſtraße 4, 
Petroleum⸗Verfandt. 
Porto vergütigt. (3326) 


S2»OHOBRIHESTRB 
2 flüchtige Monteure, 


die mit den Waſſerleitungs- u. Kanaliſations⸗ 
Arbeiten vertraut ſind, * 


Maurer E 


können ſich melden bei (3311) 
R. Thober, Bauunternehmer. 


Tüchtige Maurer 


für dauernde Arbeit finden Beſchäftigung 
A. Teufel, 


3344) Maurermeiſt er. 


Lehrling 
für das Contor ſuchen möglichſt ſofort 


Ulmer & Kaun. 
Hausbesitzer - Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau, Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 im. 90 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 
Baderſtr. 10. 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schloßſtraße 4. 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 430 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et 3 Zim. 320 M. 
Schillerſtr. 8, 1. Et 5 Zim. 750 M. 
Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Mellinſtr. 137, part., 4 Zim. 450 M. 
Mellinſtr. 137, part. 4 Zim. 450 M 
Mellinſtr. 137, 1. Et. 5 Zim. 500 M. 
Mellinſtr. 137, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. 3. 53 M. m. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim 30 M. m. 
750 M. 
2. Et. 6 Zim. 1100 M. 
3. Et. 6 Zim. 900 M. 
650 M. 
850 M. 


Bacheſtr. 2, 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 


Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 

Breiteſtraße 40, 3 Zin. 520 M 
Jatobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 800 M. 
Grabenſtr. 2, 1. Eig., 4 Zim. 550 M. 
Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M. 
Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 300 M. 
Baderſtr. 7, 4 Et. 1 Zim. 120 M. 
Schulſtr. 3, 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
Schulſtr. 3, 2 Et. 4 Zim. 450 M. 
Gerberſtr. 13115, 1. Et. 2 Zim. 200 M. 
Ger berſtraße 18, part, 3 Zim 500 M. 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et. Im. Zim. 20 M. m. 
Gerberſt. 18, 1. Etg. 2 m. Zim 30. M. m 
Culm Chauſſ. 54, 1. Etg 2 Zim. 240 M 
Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim 150 
Bäckerſtr. 43, Hofw, 2 Zim. 189 M. 
Neuſt. Markt 18. 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
Tuchmacherſtr. 11,1. Et. 4 Zim. 500 M. 
Schloßſtr. 4, 1. Et. Im Zim. 15 M. m. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Mellinſtraße 136, part, 4 3. 350 M.. 


t. v. 1/10 


ürſchengel., 2. J. 
rſtr. 2. 


ermieth. 1. Malischer, Babe 


150 M. Colo 


£ Vereinigalt.Burschenschaft 


Montag, d. 9. d. Mts., 
8 E 


bei Schlesinger. 


Mittwoch, den II. d. Wits,, 
von 7 Uhr ab: 


Billard- Entenausspielen, 


wozu ergebenſt eingeladen wird. Reſtaurant 
Schanlchaus 1 an der Fähre. 


Rehe 


(zerlegt) 


Rebhühner, 


empfiehlt billigſt 


M. H. Olszews ki. 


Feinſte ug 


Fettheringe 


zu 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


RER ET 
Lebendes Geflügel, 


garantirt lebende Ankunft emballage-fracht- 
und zollfrei; 1895-er Brut: 30 fette aus- 
gewachsene Brat - Hühner oder 15 
Riesen - Enten oder 6—8 Riesen- 
Gänse Mk. 20; 20 grosse Zuehte 
Hühner Winterleger Mk. 25. 1894er 
Brut: 14 täglich legende Hühner sammt 
einen Hahn oder 12 fette Suppen- 
Munner Mk. 20 Zahlungsbedingungen 
20 Proz. Angabe Rest Nachnahme. Natur- 
Kuhmilen - Süssrahmbutter 10 
2. 8 pr. hype Mk. 5,75 41, 
r un 7 
1 — — 
daunenreich franco Nachnahme pr. 1 Prund 
netto: Ungerissene Mk. 1,20 bis Mk 1,40 ; 
ein gerissene Mk. 2,10 bis Mk. 2 
Günsedaunen Mk. 4 bis 4,50 


I. Locker, Buczacz Ar. 396. 


(Galizien.) 
Rath und freundliche 


Damen, Aufnahme bei Frau 


Ludewski, N i Pr. 
(8336) 


welche ihre Nieder- 
kunft erwarten, finden 


Qberhaberberg 26. 


Als Lehrling 


kann in Sohn —— . —— in meinem 
nial⸗ u. Materialwaar t 
ſofort eintreten. n 

IEA. Schumann, 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei (3343) 
Philipp Elkan Nachf. 


Brügenſtraße 40 


iin die erſte Etage mit Bade ⸗Einrichtun 
Waſſerleitung und Zubehör zu —— 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


1 gut möbl Zimmer 


nebſt Kabinet, 
Brückeuſtr 


auch Burſchengelaß, zu n. 
aßte 18.4 . In Job 


Wohnung für 210 ME. 
ſofort zu vermiethen durch 
F. uſtrumentenmacher, 


e 22, I. (3208) 


Hotel Muſeum. 


Möblirte Zimmer mit auch ohne Beköſti⸗ 
gung von ſofort zu vermiethen. (3205) 


1 frdl. mbl. Zimm. z. verm. Araberſtr. 3, III. 
Eine Wohnung, 

3 Stuben, Küche und i 

1. ober zu ver. (oppernitusfer 20. 

r var yore —˙»—1- dd 
ohunng mit Ladenei z 

W Seca paſſ., zu derm. Bachel. . 
Ein gedielter Lager leltet 

vom 1. 10. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 18. 


„Die Saltonmopnung 


A. Goran, 
Bad 


von Herrn Re 
M. ſtraße! chtsauwalt Poleyn, 


e 32, I. Etage ift vom 1. Oktober er. 
uu bermietöen. K. Schall! (3221) 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſt. 2 Kirche. 
Dienſtag, den 10. September 1805, 


Nachm. 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Mittwoch, den 11. September. 
Abends 8 Uhr: Mi 


. a 
err Pfarrer Endemann. 


N 


| 
\ 


30,000 Mark. | 


Hannover, . Prints. l 


